






Ingeborg Bachmann und Anselm Kiefer
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Anselm Kiefer: Osiris und Isis. VomBruch zur Einung (1985-1987)
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sich auf den Zyklus von 1997, mit dem Kiefer vor allem eines deutlich mache

,
J£r ist kein Bruder der Dichtenn "22

An dieser Stelle mochte ich darum nochmals im direkten Vergleich der Werke

die eingangs gestellte Frage aufgreifen, wie der von Kiefer inszenierte Antrag
zur Geschwisterschaft mit Bachmann zu bewerten ist Nachdem meine bishe-

nge Argumentation verschiedenen Stationen der inhaltlichen Gestaltung des

zugrundeliegenden mythischen Stoffes gefolgt ist, werde ich meme Überle¬

gungen mit emer an emem Matenal onentierten Konespondenz abschließen

dem m Bild wie Text zentralen ästhetischen Gestaltungsmittel Sand

Sandwüsten

Der vermehrte Einsatz von Naturstoffen in der modernen Kunst schemt eme in

der überhandnehmenden Medialisierung der Welt verlorene Authentizität zu

versprechen Doch die Bedeutsamkeit eines Werkstoffes ist keine feste Große,
Matenalien können semantisch unterschiedlich aufgeladen werden Es sind

darum die Kontexte, wie Thomas Raffin seinen Bemerkungen zu einer Ikono-

logie der Werkstoffe festhalt, die für die inhaltliche Betrachtungsweise emes

Matenals entscheidend smd23 Über eme so verstandene Ikonologie des Mate-

nals können, so meme ich, die Bedeutungen des Werkstoffs 'Sand' ra der bil¬

denden Kunst mit denen des Wortes 'Sand' im literanschen Text vermittelt

werden

Sand tntt bei Kiefer schon langer als komplexes Bildmatenal, aber auch als

Sprachzeichen auf Zu nennen sind m diesem Zusammenhang rasbesondere die

Vanationen unter dem Bildthema Markischer Sand aus den spaten siebziger
und frühen achtziger Jahren24 Neben emer Vielzahl von Bedeutungen undKor¬

respondenzen zur Geschichte, auch zur Literaturgeschichte, transportiert diese

Bildsene un Titel einen dominanten Hinweis auf den Nationalsozialismus

,,Markische Heide, markischer Sand" ist auch der Titel emes Liedes, das von

Hitlers Trappen als Marschhed vereinnahmt worden war 25 Kiefer, 1945 gebo¬
ren, hat sich in vielen seiner Werke mit der nationalsozialistischen Vergangen¬
heit befaßt Seine mitunter provokahve Auseinandersetzung mit dem national¬

sozialistischen Gedächtnis - genannt sei die frühe Selbst-Inszenierung des

Kunstlers mit Hitlergruß in und vor Landschaftenund Denkmälern26 - lost kon¬

troverse Reaktionen aus als faschistoid beurteilen die einen seine Kunst, eine

ernsthafte kunstlensche Auseinandersetzung eines Spatgeborenen sehen die

anderen dann 27

Eine Argumentation, die Kiefers Auseinandersetzung mit der NS-Ver¬

gangenheit mcht als faschistoide Remszenierang, sondern als Gedachtnisarbeit
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sieht, kann - eingedenk der unbestritten sehr unterschiedlichen künstlerischen

Realisierungen - auf die Berührungspunkte zum Werk Ingeborg Bachmanns

hinweisen. Bachmanns Texte sind weitgehend auch Arbeit am NS-Gedächtnis;

besonders ist dies das Franza-Fragment und darin wiederum am explizitesten
das Ägypten-Kapitel, in dem ein Material dominiert: Sand.

Das Kapitel „Die ägyptische Finsternis" beginnt mit dem Gang in die Wüste.

So wie Bachmann im Franzu-Fragment die Wüste beschreibt, ist sie prädesti¬
niert zur Umsetzung in bildende Kunst, denn sie ist „die einzige Landschaft,

für die Augen gemacht sind."28 Diese Landschaft des Sehens wird bei Bach¬

mann zu einem Raum des Bewußtmachens. Sand als wichtigster Bestandteil

dieser Landschaft begleitet den Prozeß in vielfältiger Weise. Sand findet sich

überall: er rieselt durch Haar und Kleidung, klebt auf Brillengläsern und der

Haut und diktiert die Art der Bewegung.
Sand macht Verwüstungen vor allem dadurch bewußt, daß er verhindert.

So wird beispielsweise die Veranmöglichung von Bewegen, Sprechen und

Sehen in jener Szene, in der Franza im getrockneten Nilschlamm lebendig

begraben liegt, vom Kontext her deutlich als Wiederholung ähnlicher Erfah¬

rungen markiert: Anhand vergleichbarer Symptome läßt sich so zurück¬

schließen auf Ursachen, die in Wien, in der Beziehung zu ihrem Mann Jordan

und in Strukturen henschender Machtverhältnisse liegen und die ihr nun auch

mit Hilfe von Sand im einzelnen bewußt werden.

Letztlich verbindet sich Sand immer wieder mit dem Tod.29 Paradigma¬
tisch dafürkannjene Szene gelesen werden, in der sich der Sand vom Blut eines

geschlachteten Kamels rot färbt:„Das Kamel war nicht mehr da. Einige Meter

weiter, im Sand schon, büeb Franza stehen, sie war aufroten Sand getreten, aber

der Sand war nicht nur rot, sie stand im Blut."30

Und im Sand schließlich erfährt Franza die tödliche Verletzung. Schau¬

platz ist der Fuß jener Pyramide, auf die Martin gegen Ende ihrer gemeinsa¬
men Ägytpenreise steigt. Wie sehr die Geschwister inzwischen in verschiede¬

ne Richtungen gehen, ist hier exemplarisch gestaltet. Während Martin die

Pyramide hinauf- und wieder hinuntersteigt, sucht Franza sie in der Hoffnung
zu umrunden, daß sich Martins Vertikale mit ihrer Horizontalen „aufder ande¬

ren Seite" treffen werde. Doch anstatt auf den Brader, trifft Franza auf einen

„Weißen", einen Repräsentaten der Täter. Und erfährt das ganz andere der Ge¬

schwisterliebe: brutale Gewalt zwischen den Geschlechtem, die als Vergewal¬

tigung lesbar ist. Diese Gewalterfahrung überlagert sich bis ins Detail mit Sze¬

nen ihrer Ehe, so daß sie sich im Textverlaufals Zusammenführen und Einlösen

von etwas erweist, was immer schon da war: „Die Wiederholung. Die Stell¬

vertretung."31
Und während sie am Boden des Cafes, in das sie gebracht worden ist, auf

ihren Bruder wartet, spürt sie „das feine Beißen des Sands an den nackten
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Armen, im Haar am Hinterkopf 32 Damit laßt sich der Bogen zurück zur vier¬

ten Gedichtstrophe des „Spiel"-Gedichts schlagen

Wach im Zigeunerlager und wach im Wustenzelt,
es nnnt uns der Sand aus den Haaren,
dein und mein Alter und das Alter der Welt

mißt man nicht mit den Jahren

Hier verbindet sich der Sand in den Haaren mcht mit dem Warten auf den

Brader und dem Erwarten des Todes, sondern mit dem Zusammensein der

Geschwister und dem Zustand des Wachsems Da Kiefer diese vierte Gedicht¬

strophe m zwei Gemälden verwendet hat, ist diese positive Implikation sicher

mitenthalten Zugleich aber ist daraufauch das Scheitern der mit der Geschwi¬

sterbeziehung verbundenen Erlosungserwartung mitdokumentiert, wie sie un

Franza-Fragment gestaltet ist Denn die Topographie von,JDern und mein Al¬

ter und das Alter der Welt" laßt sich als diejenige der Pyramidenszene sehen,
m der Franza die tödliche Verletzung als „Stellvertretung" erfahrt

Dieses Moment der Stellvertretung wird auf Kiefers Bild sichtbar als

Blutfleck im Sand an jenem Ort, an dem m Bachmanns Text kerne Spur des

Verbrechens geblieben ist Gemäß Bachmanns ästhetischem Verfahren der

Überlagerung von äußeren und inneren Schauplatzen, wie sie es m den Vor¬

reden zum Franza-Fragment programmatisch formuliert hat, verweisen der

durch das geschlachtete Kamel „blutendef] Sand"33 und die äußerlich mcht

sichtbare, im Sand zugezogene Hirnblutung aufemander Dieses Blut, das bei

Bachmann im Sand neben der Pyramide nicht ist, da es als Leitmotiv im Text

und dort in Franzas Kopfist aufKiefers Bild erscheint es am rechten unteren

Bildrand, am Sockel der Pyramide oder schon am Boden, dort ist ein Blutfleck

zu sehen Und signalisiert an diesem im Kontext von Bachmanns Franza-

Fragment bedeutungsbeladenen Ort das Scheitern der Geschwisterutopie

Auf „Dein und mem Alter und das Alter der Welt" maßt sich kein 'lieber Bru¬

der' an, die Schwester in geschlechtervertauschter Umschnft des mythischen
Stoffes zu retten Nicht als Erlosungsversprechen tragt sich hier die Geschwi¬

sterschaft von Kiefer zu Bachmann an, sondern als Anrufen der un Mythos
bewahrten Geschwisterutopie und Dokumentation ihres Scheiterns zugleich
Im Gesprach der Werke zeigt es sich Sie hat keinen festen Boden unter den

Fußen, diese von Kiefer im nachhinem raszemerte Geschwisterschaft, sie ist auf

Sand gebaut Aber gerade dies macht ihre Bedeutung aus
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Anmerkungen:

1 Ich zitiere nach folgenden Ausgaben „Das

Spiel ist aus", in Ingeborg Bachmann

Werke, hrsg v Christine Koschel, Inge
von Weidenbaum und Clemens Munster,
München 1993 [1978], 4 Bd
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alsKA

2 Vgl dazu Horst Petri Geschwister-Lie¬

be und Rivalität. Die längste Beziehung
unseres Leben, Zürich 1994, Kathanna
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Franziska Frei Gerlach „Auf Sand ge¬
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schwisterschaft an Ingeborg Bachmann",
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borg Bachmann

5 Kiefer ist in jüngster Zeit wiederholt als

Vertreter einer Gedachtnis-Kunst unter¬
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selm Kiefer. Die Ruckkehr des Mythos in

der Kunst, Essen 1992, Aleida Assmann

„Gedächtnis-Simulationen im Brachland

des Vergessens Installationen von Gegen¬

wartskunstlern", in dies et al (Hrsg)
Medien des Gedächtnisses, DVjs, Sonder¬

heft, Stuttgart/Weimar 1998, S 54-71,
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al Konzepte der Erinnerung bei Boltans-
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Bild und Schrift Ähnlichkeit und Entstel¬

lung im Verhältnisder Künste, Wien 1996,

S 23-39, Lisa Saltzman Anselm Kiefer
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1999, Sabine Schutz Anselm Kiefer. Ge¬

schichte als Material Arbeiten 1969-

1983, Köln 1999

6 Ziegelsteine tauchen in Kiefers Werk im¬

mer wieder auf, hatte er doch lange Zeit

sein Atelier in einer stillgelegten Ziegelei
bei Buchen im Odenwald Die Vorlagen
der Bildmotive des Zyklus von 1997 bil¬

den dagegen Impressionen von indischen

Ziegelfabriken
7 Abb in Bastian, 1998, S 22-23

8 Bachmann, KA 2, S 145,151

9 Vgl z B Ortrud Gutjahr Fragmente un¬

widerstehlicher Liebe- Zur Dialogstruk¬
tur literarischer Subjektentgrenzung in In¬

geborg Bachmarms „Der Fall Franza",

Wurzburg 1988

10 Vgl zu diesen und anderen Bezügen die
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logischen Deutung eines Grenzgebietes
der Lyrik unter Einbeziehung des Nach¬

lasses, Frankfürt/M 1986, S 201-224
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v Adolf Frise, Hamburg 1978, Bd 2, S
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14 Bachmann, KA 2, S 204
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16 Bachmann, W 4, S 100
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